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Sonntag, 1. Februar, 15 Uhr
Winterstobete mit den Sing- 
und Spielleuten Tambourin
Gemeinsam Singen, Musik 
hören, Kaffee und Kuchen 
 geniessen. 
Kirchgemeindehaus Seebach

Freitag, 6. Februar, 19.30 Uhr
Klavier trifft Orgel – Konzert 
«Unentdeckte Horizonte»
Olga Vardanyan, Klavier; 
 Salvatore Pronesti, Orgel
Pauluskirche

Samstag, 7. Februar, 19 Uhr
«Gott ist keine Spiesserin – un-
antastbar verletzlich» 
Feministischer Gottesdienst 
Kirche St. Peter

Samstag, 7. Februar, 19.30 Uhr
Neumünster Movie Night 
Martin Rabensteiner spielt an  
der Orgel Filmmusik, mit  
atmosphärischem Lichtspiel. 
Kirche Neumünster

Sonntag, 15. Februar, 17 Uhr
«Sur le Pont d’Avignon»
Musik des 15. und 16. Jahr­
hunderts für zwei Clavisimbali mit 
Metallsaiten und einem Cembalo 
mit Corina Marti und Sofija Grgur. 
Kirche Oerlikon

Donnerstag, 19. Februar, 12.15 Uhr
«Hiver, vous êtes un villain!» – 
Offenes Singen zur Mittagszeit
Leitung: Jakob Wolfes 
Citykirche Offener St. Jakob

Dienstag, 24. Februar, 19.30 Uhr
Dem Frieden ein Fenster
Benefizkonzert zum vierten 
Jahrestag des russischen 
 Angriffskriegs in der Ukraine. 
Kirche St. Peter

Donnerstag, 26. Februar, 19 Uhr
J. S. Bach: Musik u.  Theologie
Konzert mit theologischer Refle­
xion.  Bach­Ensemble und Cap­
riccio Barockorchester 
Kirche Enge

Freitag, 27. Februar, 20 Uhr
Musical «Starch»
Jugendprojekt im Kreis 10 
Kirchgemeindehaus Höngg

VERLOSUNG

Quiz zu den Visionstagen
Die Reformierte Kirche Zürich hat sich Gedanken über die Zukunft 
gemacht. Haben Sie die Visionstage verfolgt, gar teilgenommen? 
Es reicht aber auch, den Artikel auf Seite 4 zu lesen, um die Fragen 
beantworten zu können. Die Buchstaben nach der richtigen Antwort 
ergeben zusammen die Lösung. Viel Glück!

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse 
bis zum 20. Februar an redaktion@reformiert- zuerich.ch 
oder an folgende Postadresse: Textbüro, Seefeldstrasse 25, 
8008 Zürich. Die Gewinnerinnen und Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen, über die Verlosung wird keine Korrespon-
denz geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir (fast) 
saisongerecht eine Box von Suter Tirggel, die mit dem 
schönen Tirggel «Die Zürcher Wasserkirche im Jahre 
1650» (siehe Bild) ergänzt wird.

Lösung des letzten Rätsels: 
Wir haben das REFINE-Motto «Alles ist möglich» 
gesucht. Als Preis winkten zwei Ausgaben des 
Romans «Lázár» von Nelio Biedermann, die der 
junge Autor mit einer persönlichen Widmung 
versehen hat. Die beiden Bücher gingen nach 
Seebach und Unterstrass.

Fo
to

s:
 E

rik
 B

rü
hl

m
an

n 
/ 

S
ut

er
 T

irg
ge

l

In welchem Kirchenkreis 
findet das Lindenplatz-
fest statt?

Eins (GLAUB)

Neun (HOFF)

Zehn (WISS)

1 Wo wurde der Schluss-
event der Visionstage 
durchgeführt?

Wasserkirche (NUNGS)

Grossmünster (BARS)

Fraumünster (MITTELS)

2 Wann erfolgte der 
 Zusammenschluss zur 
Reformierten Kirche 
Zürich?

1. April 2000 (RASCH)

9. März 1522 (LASCH)

1. Januar 2019 (MASCH)
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Wie heisst die Exekutive 
der Reformierten Kirche 
Zürich?

Kirchenpflege (INE)

Kirchenpräsidium (ONE)

Kirchengemeindeparla-
ment (ANZE)
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KIRCHENPFLEGE-WAHLEN 

Die Kandidierenden 
kennenlernen

Am 12. April finden die Erneuerungswahlen für 
die Kirchenpflege statt. Bis dahin haben alle 

Kirchgemeindemitglieder dreimal die Gelegenheit 
herauszufinden, wer hinter den Namen der Kandi-

dierenden steckt. An den Podiumsdiskussionen 
stellen sich die Kandidierenden vor, sie legen ihre 
Positionen zu wichtigen Themen dar und stellen 
sich den Fragen des Publikums. Im Anschluss 

haben Besucherinnen und Besucher Gelegenheit, 
mit den Kandidierenden persönlich ins Gespräch 

zu kommen.

PODIUMSDISKUSSIONEN
3. Februar 2026, 17–20 Uhr
Citykirche Offener St. Jakob,  

Stauffacherstrasse 34, 8004 Zürich

25. Februar 2026, 17.30–20.30 Uhr
Markussaal, Höhenring 56, 8052 Zürich

5. März 2026, 18.30–21.30 Uhr
Kirche St. Peter, Sankt Peterhofstatt 1,  

8001 Zürich

Es gibt Tage, da bleibt alles im Kopf. Und 
es gibt Tage, da rutscht etwas ins Herz – 
und findet später den Weg in die Hände 
und Füsse. Die Visionstage gehörten zur 
zweiten Sorte. Wir haben uns als Kirchge-
meinde nicht einfach «mit Vision und Mis-
sion beschäftigt». Wir haben sie aus-
probiert: mit Neugier, mit Humor, mit 
kreativen Formen, in Gesprächen, die 
plötzlich tiefer wurden, als wir am Anfang 
dachten.

Unsere Vision ist ein Satz – und zugleich 
eine Richtung: vielfältig und vital, spiri-
tuell, hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert. An den Visionstagen zeig-
te sich, was das bedeuten kann: eine Kir-
che, die vernehmbar ist – in Wort und in 
Tat. Eine Kirche, die Herausforderungen 
nicht scheut, sondern mitdenkt und mit-
arbeitet. Eine Kirche, die das Verletzliche 
wahrnimmt und schützt. Eine Kirche, die 
Zugehörigkeit ermöglicht und Grenzen 
achtet. Eine Kirche, die Dialog sucht – und 
Rituale gestaltet, die im Wandel tragen.

Mit diesem Heft beginnt eine Zeit, die 
ebenfalls Richtung gibt: die Fastenzeit. 
Der Fastenkalender von HEKS und 
Fastenopfer liegt bei, als täglicher Be-
gleiter, der kleine Fenster öffnet: zu Ge-
rechtigkeit, Frieden, Nachhaltigkeit. Und 
zu dem, was Hoffnung nährt. Vielleicht 
treffen wir einander auch ganz boden-
ständig bei unseren Suppen- und Wähen-

Michael Braunschweig
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Ein Satz und eine 
Richtung

tagen: teilen, was wärmt, und merken, dass 
solidarisches Engagement manchmal 
genau dort beginnt, wo wir miteinander 
am Tisch sitzen. Vision ist nicht nur ein 
Ziel. Vision ist ein Weg – Schritt für 
Schritt, Tag für Tag.

MICHAEL BRAUNSCHWEIG
Vizepräsident Kirchenpflege,  
Ressort Kommunikation und IT
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SERVICE AT THE CHURCH ENGE

In English, 
 please!
In Zürich leben viele englisch-
sprachige Menschen. Ihnen möchte 
die Reformierte Kirche Zürich eine 
spirituelle Heimat bieten – mit 
Gottesdiensten in englischer Sprache.

Am 25. Dezember 2025 lud die Re-
formierte Kirche Zürich erstmals in die 
Kirche Bühl zu einem Gottesdienst in 
englischer Sprache ein. «Die Pfarrschaft 
trug sich schon länger mit dieser Idee», 
erzählt Pfarrer Francesco Cattani, der 
den Premieren-Gottesdienst leitete. 
Immer wieder sei es nämlich zu Situa-
tionen gekommen, in denen englische 
Gottesdienste gefragt waren – etwa bei 
Trauungen von Paaren mit Familien-
teilen in englischsprachigen Ländern. 
Diese Situation kennt Francesco Cattani 
bestens: Er ist selbst mit einer Kanadie-
rin verheiratet und spricht zu Hause 
Englisch. Im Sommer 2025 setzten sich 
Pfarrpersonen zusammen, um die Idee 
zu konkretisieren.

Francesco Cattani war über das Echo 
auf den ersten englischsprachigen 
Gottesdienst positiv überrascht: 26 Per-

VISIONSTAGE

STILLES ZÜRICH

Stille in der Stadt
Ein Festival zum Thema Stille in 
der Stadt Zürich, die sich durch ge-
schäftiges Treiben und ein ständig 
vorhandenes Grundrauschen aus-
zeichnet – das klingt fast schon ver-
wegen. Doch Stille ist mehr als nur 
die Abwesenheit von Lärm. Sie ist 
auch Entschleunigung, Innehalten, 
Achtsamkeit und vieles mehr. Seit 
2017 findet alle zwei Jahre das Festi-
val «Stilles Zürich» statt, an dem sich 
auch die Reformierte Kirche Zürich 
beteiligt. An fünf Tagen finden über 
60 Workshops, Meditationen, Ge-
spräche und Veranstaltungen statt, die 
sich mit Stille aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln auseinandersetzen.

STILLES ZÜRICH
25. Februar bis 1. März 
«Karl der Grosse», 
Kulturhaus Helferei, 
Wasserkirche
Viele Angebote gratis.

FASTENKALENDER 2026

Zukunft säen
2026 führt die Ökumenische Kampagne 
vom 18. Februar bis zum 5. April ihren 
Dreijahreszyklus zum Thema Hunger 
fort. Das Motto lautet diesmal «Zukunft 
säen». Denn die rund 670 Millionen 
hungernden Menschen in aller Welt 
sind da rauf angewiesen, heute Saatgut 
auszubringen, damit sie sich und ihre 
Familien morgen ernähren können. Die 
Reformierte Kirche Zürich veranstaltet 
anlässlich der Aktion auch in diesem 
Jahr verschiedene Suppen- und Wähen-
tage in den Kirchenkreisen.

ÖKUMENISCHE  KAMPAGNE
Mehr Informationen dazu 
finden Sie über diesen 
 QR-Code.

sonen fanden sich in der Kirche Bühl 
ein. Unter ihnen war zum Beispiel eine 
Familie, in der die Mutter Wurzeln in 
Südafrika hat, und ein Paar, bei dem der 
Mann Schweizer und die Frau Japanerin 
ist. Einige kamen sogar von ausserhalb 
der Stadt. «Offenbar gibt es in Zürich 
viele solche internationale und ge-
mischtsprachige Ehen und Partner-
schaften, die eine spirituelle Heimat in 
reformierter Tradition suchen», so der 
Pfarrer. Die Stimmung während des 
Gottesdiensts sei gut und festlich ge-
wesen.

Die englischsprachigen Gottesdienste 
sollen ein Langzeitprojekt sein, bei dem 
mit der Zeit eine Gemeinschaft wachsen 
kann. Deshalb finden das ganze Jahr 
über weitere Gottesdienste unter der 
Leitung verschiedener Pfarrpersonen 
statt, fast immer in der Kirche Enge. 
Diese hat sich angeboten, weil sie zent-
ral gelegen und gut erreichbar ist. Will-
kommen sind alle – auch jene, die ein-
fach nur neugierig sind oder ihre 
Englischkenntnisse auf die gottesdienst-
liche Probe stellen wollen.

MARIUS LEUTENEGGER | Lässt sich die 
Reformierte Kirche Zürich in einem Satz 
definieren? Die Kirchenpflege hat es ver-
sucht – und die Kirchenkreise haben diese 
Vision an vielfältigen Veranstaltungen in 
den Alltag übertragen.

Am 1. Januar 2019 schlossen sich 32 vor-
mals eigenständige Kirchgemeinden zur 
 Reformierten Kirche Zürich zusammen. Das 
war nicht nur organisatorisch eine Mammut-
aufgabe, sondern auch inhaltlich und 
menschlich. Denn 32 Kirchgemeinden, das 
sind 32 verschiedene Kulturen, 32 ver-
schiedene Profile, 32 Mal lieb gewonnene 
Eigenheiten. Diese bunte Vielfalt zu einer 
bunten Einheit zusammenzubringen, ist ein 
anspruchsvoller Prozess, der aus vielen klei-
nen und weniger kleinen Schritten besteht 
– und der noch lang nicht abgeschlossen ist.

Antwort auf Identitätsfragen
Einen dieser Schritte plante die Kirchen-
pflege im Rahmen ihrer Legislaturziele 
2023–2027: Sie wollte eine Vision und Mis-
sion für die Reformierte Kirche Zürich for-
mulieren. «Als Exekutive der Kirchgemein-

DIE NÄCHSTEN 
 ENGLISCHSPRACHIGEN 
 GOTTESDIENSTE
Mehr Daten dazu finden Sie 
über diesen  QR-Code.

Vom Wort in die  Praxis
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VISIONSTAGE

de hat die Kirchenpflege auch inhaltliche 
Führungsaufgaben», sagt Michael Braun-
schweig, Vizepräsident des Gremiums. 
«Einer jungen Organisation, wie wir eine 
sind, stellen sich viele Identitätsfragen: Wer 
sind wir? Welches ist unser Selbstverständ-
nis? Welchen Platz in der Gesellschaft wol-
len wir einnehmen?» Die Antworten auf sol-
che Fragen in Form von Vision und Mission 
würden sich nach innen und aussen aus-
wirken. Nach innen, weil sich dann zum 
Beispiel Entscheide besser nachvollziehen 
liessen – nach aussen, um lesbar zu sein und 
klarer kommunizieren zu können.

Mehr als eine Formulierung
Entstanden sind Vision und Mission in 
einem längeren Prozess. Im vergangenen 
Frühling lagen die Formulierungen vor. 
Damit sie bei den Mitarbeitenden und bei 
den Mitgliedern ankommen, rief die 
Kirchenpflege die «Visionstage» vom 30. 
August bis 25. Oktober 2025 ins Leben. Und 
sie beauftragte Walter Lüssi, diese zu mode-
rieren. Der ehemalige Gemeindepfarrer 
arbeitet seit vielen Jahren in verschiedener 
Funktion für Kirchen. «Die Visionstage soll-

ten die Vision in den Kirchenkreisen ins Ge-
spräch bringen», sagt Walter Lüssi. Welche 
Formate die zehn Kirchenkreise für ihre Ver-
anstaltung im Rahmen der Visionstage wähl-
ten, war ihnen überlassen. «Es war ein sehr 
offener Umgang mit der Vision und der Mis-
sion gewünscht», findet Walter Lüssi. Seine 
Aufgabe sei es vor allem gewesen, zu moti-
vieren, den Kirchenkreisen unterstützend zur 
Seite zu stehen und die Visionstage als Idee 
zu lancieren, die über die einzelnen Kirchen-
kreise hinausgeht. Er verhehlt nicht, dass die 
Idee der Visionstage nicht überall auf Be-
geisterung stiess: «Zum einen, weil es wohl 
immer Widerstand auslöst, wenn etwas von 
oben kommt, zum anderen, weil die Be-
lastung der Mitarbeitenden in den Kirchen-
kreisen bereits hoch ist.» 

Bunter Ideenstrauss
Und doch: Am Ende waren alle Kirchen-
kreise dabei, und die meisten auch mit viel 
Engagement. Sie waren aufgerufen, bis Feb-
ruar 2025 ein Konzept einzureichen; für die 
Anlässe stand auch ein kleines Budget zur 
Verfügung. Walter Lüssi freut sich jetzt noch 
über die Vielfalt der Ideen, die zusammen-

kamen: «Einige integrierten die Visionstage 
in einen bereits bestehenden Anlass wie ein 
Quartierfest, andere verknüpften sie mit 
einem bestimmten Thema, das unter den 
Nägeln brennt», sagt er. Wieder andere kre-
ierten etwas Eigenständiges zur Vision. Wie 
gross die Vielfalt am Ende war, zeigte sich 
am Abend des 21. November 2025 in der 
Wasserkirche, an dem die Kirchenkreise ihre 
Erkenntnisse aus und ihre Erfahrungen mit 
dem Projekt präsentierten. Annelies Hegnau-
er, Präsidentin der Kirchenpflege, befand, es 
sei den Kirchenkreisen hoch anzurechnen, 
dass sie «in dieser dichten Zeit Aktivitäten 
rund um die Vision entwickelt haben. Ich 
war selber an fünf Veranstaltungen und fand 
toll, was alles geboten wurde – ganz im Sinn 
der Vision, dass wir eine vielfältige und vi-
tale Kirche sind!» 

Tavolata und Hoffnungsmaschine
Der Kirchenkreis eins veranstaltete zum 
Beispiel eine Tavolata neben dem Gross-
münster und verknüpfte die Diskussion der 
Vision mit der Neuausrichtung der Frei-
willigenarbeit der Altstadtkirchen. Der 
Kirchenkreis sieben acht liess eine 
«Hoffnungsmaschine» bauen. Der imposan-
ten Konstruktion kann man schriftlich eine 
Frage stellen, die auf einer Art Chügelibahn 
eine spannende Reise zu einer mehr oder 
weniger schrägen Antwort antritt. Der 
Kirchenkreis neun stellte den Besuchenden 
der Viehschau Albisrieden und des Linden-
platzfests in Altstetten Fragen wie «Wie 
kann Kirche für dich zu einem lebendigen 
Ort werden, nicht nur sonntags?» –, die 
diese oft überraschend beantworteten. Damit 
ist die Auseinandersetzung mit der Vision 
nicht abgeschlossen, diese wird weiterhin 
ein Thema bleiben – etwa an Workshops. 
Zudem soll sie auch in die Arbeit an den 
Zielen der nächsten Amtsperiode einfliessen. 
Denn eine Vision ist nichts, das man einfach 
einmal formuliert und dann in die Schublade 
legt: Sie muss mit Leben gefüllt werden.

DIE GANZE MISSION
Über diesen QR-Code gelangen 
Sie zu allen Details der Vision 
und der Mission.

Am Schlussanlass in der Wasserkirche präsentierten die Kirchen-
kreise ihre Erkenntnisse aus dem Projekt.

So lautet die Vision:

«Wir sind eine vielfältige und vitale 
Kirche, die sich spirituell, 

hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert.»
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SERVICE AT THE CHURCH ENGE

In English, 
 please!
In Zürich leben viele englisch-
sprachige Menschen. Ihnen möchte 
die Reformierte Kirche Zürich eine 
spirituelle Heimat bieten – mit 
Gottesdiensten in englischer Sprache.

Am 25. Dezember 2025 lud die Re-
formierte Kirche Zürich erstmals in die 
Kirche Bühl zu einem Gottesdienst in 
englischer Sprache ein. «Die Pfarrschaft 
trug sich schon länger mit dieser Idee», 
erzählt Pfarrer Francesco Cattani, der 
den Premieren-Gottesdienst leitete. 
Immer wieder sei es nämlich zu Situa-
tionen gekommen, in denen englische 
Gottesdienste gefragt waren – etwa bei 
Trauungen von Paaren mit Familien-
teilen in englischsprachigen Ländern. 
Diese Situation kennt Francesco Cattani 
bestens: Er ist selbst mit einer Kanadie-
rin verheiratet und spricht zu Hause 
Englisch. Im Sommer 2025 setzten sich 
Pfarrpersonen zusammen, um die Idee 
zu konkretisieren.

Francesco Cattani war über das Echo 
auf den ersten englischsprachigen 
Gottesdienst positiv überrascht: 26 Per-

VISIONSTAGE

STILLES ZÜRICH

Stille in der Stadt
Ein Festival zum Thema Stille in 
der Stadt Zürich, die sich durch ge-
schäftiges Treiben und ein ständig 
vorhandenes Grundrauschen aus-
zeichnet – das klingt fast schon ver-
wegen. Doch Stille ist mehr als nur 
die Abwesenheit von Lärm. Sie ist 
auch Entschleunigung, Innehalten, 
Achtsamkeit und vieles mehr. Seit 
2017 findet alle zwei Jahre das Festi-
val «Stilles Zürich» statt, an dem sich 
auch die Reformierte Kirche Zürich 
beteiligt. An fünf Tagen finden über 
60 Workshops, Meditationen, Ge-
spräche und Veranstaltungen statt, die 
sich mit Stille aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln auseinandersetzen.

STILLES ZÜRICH
25. Februar bis 1. März 
«Karl der Grosse», 
Kulturhaus Helferei, 
Wasserkirche
Viele Angebote gratis.

FASTENKALENDER 2026

Zukunft säen
2026 führt die Ökumenische Kampagne 
vom 18. Februar bis zum 5. April ihren 
Dreijahreszyklus zum Thema Hunger 
fort. Das Motto lautet diesmal «Zukunft 
säen». Denn die rund 670 Millionen 
hungernden Menschen in aller Welt 
sind da rauf angewiesen, heute Saatgut 
auszubringen, damit sie sich und ihre 
Familien morgen ernähren können. Die 
Reformierte Kirche Zürich veranstaltet 
anlässlich der Aktion auch in diesem 
Jahr verschiedene Suppen- und Wähen-
tage in den Kirchenkreisen.

ÖKUMENISCHE  KAMPAGNE
Mehr Informationen dazu 
finden Sie über diesen 
 QR-Code.

sonen fanden sich in der Kirche Bühl 
ein. Unter ihnen war zum Beispiel eine 
Familie, in der die Mutter Wurzeln in 
Südafrika hat, und ein Paar, bei dem der 
Mann Schweizer und die Frau Japanerin 
ist. Einige kamen sogar von ausserhalb 
der Stadt. «Offenbar gibt es in Zürich 
viele solche internationale und ge-
mischtsprachige Ehen und Partner-
schaften, die eine spirituelle Heimat in 
reformierter Tradition suchen», so der 
Pfarrer. Die Stimmung während des 
Gottesdiensts sei gut und festlich ge-
wesen.

Die englischsprachigen Gottesdienste 
sollen ein Langzeitprojekt sein, bei dem 
mit der Zeit eine Gemeinschaft wachsen 
kann. Deshalb finden das ganze Jahr 
über weitere Gottesdienste unter der 
Leitung verschiedener Pfarrpersonen 
statt, fast immer in der Kirche Enge. 
Diese hat sich angeboten, weil sie zent-
ral gelegen und gut erreichbar ist. Will-
kommen sind alle – auch jene, die ein-
fach nur neugierig sind oder ihre 
Englischkenntnisse auf die gottesdienst-
liche Probe stellen wollen.

MARIUS LEUTENEGGER | Lässt sich die 
Reformierte Kirche Zürich in einem Satz 
definieren? Die Kirchenpflege hat es ver-
sucht – und die Kirchenkreise haben diese 
Vision an vielfältigen Veranstaltungen in 
den Alltag übertragen.

Am 1. Januar 2019 schlossen sich 32 vor-
mals eigenständige Kirchgemeinden zur 
 Reformierten Kirche Zürich zusammen. Das 
war nicht nur organisatorisch eine Mammut-
aufgabe, sondern auch inhaltlich und 
menschlich. Denn 32 Kirchgemeinden, das 
sind 32 verschiedene Kulturen, 32 ver-
schiedene Profile, 32 Mal lieb gewonnene 
Eigenheiten. Diese bunte Vielfalt zu einer 
bunten Einheit zusammenzubringen, ist ein 
anspruchsvoller Prozess, der aus vielen klei-
nen und weniger kleinen Schritten besteht 
– und der noch lang nicht abgeschlossen ist.

Antwort auf Identitätsfragen
Einen dieser Schritte plante die Kirchen-
pflege im Rahmen ihrer Legislaturziele 
2023–2027: Sie wollte eine Vision und Mis-
sion für die Reformierte Kirche Zürich for-
mulieren. «Als Exekutive der Kirchgemein-

DIE NÄCHSTEN 
 ENGLISCHSPRACHIGEN 
 GOTTESDIENSTE
Mehr Daten dazu finden Sie 
über diesen  QR-Code.

Vom Wort in die  Praxis
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VISIONSTAGE

de hat die Kirchenpflege auch inhaltliche 
Führungsaufgaben», sagt Michael Braun-
schweig, Vizepräsident des Gremiums. 
«Einer jungen Organisation, wie wir eine 
sind, stellen sich viele Identitätsfragen: Wer 
sind wir? Welches ist unser Selbstverständ-
nis? Welchen Platz in der Gesellschaft wol-
len wir einnehmen?» Die Antworten auf sol-
che Fragen in Form von Vision und Mission 
würden sich nach innen und aussen aus-
wirken. Nach innen, weil sich dann zum 
Beispiel Entscheide besser nachvollziehen 
liessen – nach aussen, um lesbar zu sein und 
klarer kommunizieren zu können.

Mehr als eine Formulierung
Entstanden sind Vision und Mission in 
einem längeren Prozess. Im vergangenen 
Frühling lagen die Formulierungen vor. 
Damit sie bei den Mitarbeitenden und bei 
den Mitgliedern ankommen, rief die 
Kirchenpflege die «Visionstage» vom 30. 
August bis 25. Oktober 2025 ins Leben. Und 
sie beauftragte Walter Lüssi, diese zu mode-
rieren. Der ehemalige Gemeindepfarrer 
arbeitet seit vielen Jahren in verschiedener 
Funktion für Kirchen. «Die Visionstage soll-

ten die Vision in den Kirchenkreisen ins Ge-
spräch bringen», sagt Walter Lüssi. Welche 
Formate die zehn Kirchenkreise für ihre Ver-
anstaltung im Rahmen der Visionstage wähl-
ten, war ihnen überlassen. «Es war ein sehr 
offener Umgang mit der Vision und der Mis-
sion gewünscht», findet Walter Lüssi. Seine 
Aufgabe sei es vor allem gewesen, zu moti-
vieren, den Kirchenkreisen unterstützend zur 
Seite zu stehen und die Visionstage als Idee 
zu lancieren, die über die einzelnen Kirchen-
kreise hinausgeht. Er verhehlt nicht, dass die 
Idee der Visionstage nicht überall auf Be-
geisterung stiess: «Zum einen, weil es wohl 
immer Widerstand auslöst, wenn etwas von 
oben kommt, zum anderen, weil die Be-
lastung der Mitarbeitenden in den Kirchen-
kreisen bereits hoch ist.» 

Bunter Ideenstrauss
Und doch: Am Ende waren alle Kirchen-
kreise dabei, und die meisten auch mit viel 
Engagement. Sie waren aufgerufen, bis Feb-
ruar 2025 ein Konzept einzureichen; für die 
Anlässe stand auch ein kleines Budget zur 
Verfügung. Walter Lüssi freut sich jetzt noch 
über die Vielfalt der Ideen, die zusammen-

kamen: «Einige integrierten die Visionstage 
in einen bereits bestehenden Anlass wie ein 
Quartierfest, andere verknüpften sie mit 
einem bestimmten Thema, das unter den 
Nägeln brennt», sagt er. Wieder andere kre-
ierten etwas Eigenständiges zur Vision. Wie 
gross die Vielfalt am Ende war, zeigte sich 
am Abend des 21. November 2025 in der 
Wasserkirche, an dem die Kirchenkreise ihre 
Erkenntnisse aus und ihre Erfahrungen mit 
dem Projekt präsentierten. Annelies Hegnau-
er, Präsidentin der Kirchenpflege, befand, es 
sei den Kirchenkreisen hoch anzurechnen, 
dass sie «in dieser dichten Zeit Aktivitäten 
rund um die Vision entwickelt haben. Ich 
war selber an fünf Veranstaltungen und fand 
toll, was alles geboten wurde – ganz im Sinn 
der Vision, dass wir eine vielfältige und vi-
tale Kirche sind!» 

Tavolata und Hoffnungsmaschine
Der Kirchenkreis eins veranstaltete zum 
Beispiel eine Tavolata neben dem Gross-
münster und verknüpfte die Diskussion der 
Vision mit der Neuausrichtung der Frei-
willigenarbeit der Altstadtkirchen. Der 
Kirchenkreis sieben acht liess eine 
«Hoffnungsmaschine» bauen. Der imposan-
ten Konstruktion kann man schriftlich eine 
Frage stellen, die auf einer Art Chügelibahn 
eine spannende Reise zu einer mehr oder 
weniger schrägen Antwort antritt. Der 
Kirchenkreis neun stellte den Besuchenden 
der Viehschau Albisrieden und des Linden-
platzfests in Altstetten Fragen wie «Wie 
kann Kirche für dich zu einem lebendigen 
Ort werden, nicht nur sonntags?» –, die 
diese oft überraschend beantworteten. Damit 
ist die Auseinandersetzung mit der Vision 
nicht abgeschlossen, diese wird weiterhin 
ein Thema bleiben – etwa an Workshops. 
Zudem soll sie auch in die Arbeit an den 
Zielen der nächsten Amtsperiode einfliessen. 
Denn eine Vision ist nichts, das man einfach 
einmal formuliert und dann in die Schublade 
legt: Sie muss mit Leben gefüllt werden.

DIE GANZE MISSION
Über diesen QR-Code gelangen 
Sie zu allen Details der Vision 
und der Mission.

Am Schlussanlass in der Wasserkirche präsentierten die Kirchen-
kreise ihre Erkenntnisse aus dem Projekt.

So lautet die Vision:

«Wir sind eine vielfältige und vitale 
Kirche, die sich spirituell, 

hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert.»
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SPIRITUALITÄT

Mittagsgebet
Regelmässig treffen wir uns am 
Dienstag zum Mittagsgebet, Imbiss 
und Austausch im Kirchgemeinde-
haus Hottingen. 

«In der Mitte des Tages halten wir 
inne», so beginnt das kirchliche       
Mittagsgebet aus unserem reformierten 
Gesangbuch (Nr. 583). Tagzeitengebete 
geben dem Tag einen geistlichen Rhyth-
mus, der zum Grundtakt von Kirche 
gehört. Das Mittagsgebet dauert circa 

15 Minuten. Danach besteht die 
Möglichkeit zum Essen eines selbst 
mitgebrachten Imbisses mit Wasser, Tee 
und Kaffee aus dem Haus und Aus-
tausch untereinander. Die Termine 
finden Sie immer in der Agenda unter 
der Rubrik «Spiritualität» oder auf unse-
rer Homepage und dem Jahres-Flyer.

WÄLDLISTUBE KIRCHGEMEINDEHAUS 
HOTTINGEN
Regelmässig am Dienstag um 12 Uhr.

BIBELABENDE 2026

Alles, was heilig ist
An den Bibelabenden dieses Jahres 
widmen wir uns dem Thema 
«Heiligtümer und Gottes Gegen-
wart». Quer durch die Bibel begegnen 
uns Geschichten und Theologien  
von heiligen Orten, Bräuchen und 
Gebäuden. Wie hältst es du damit? 

Eine biblische Urszene der Gottes-
begegnung ist die Geschichte von Mose 
und dem brennenden Dornbusch (Ex 3). 
«Komm nicht näher», spricht die Stim-
me aus dem Dornbusch zu Mose, und 
«nimm deine Sandalen von den Füssen, 
denn der Ort, wo du stehst, ist heiliger 
Boden.» Ich frage mich: Warum gilt es 
auf heiligem Boden die Schuhe auszu-
ziehen? Und warum gibt es die Tradi-
tion des Schuhe-Ausziehens etwa beim 
Betreten einer Moschee, nicht aber beim 
Betreten unserer Kirchen?
«Wisst ihr nicht, dass euer Leib ein 
Tempel des heiligen Geistes ist», fragt 
der Apostel Paulus und erklärt damit 

unsere Leiber zum Ort der Gottesgegen-
wart in der Welt. Wird hier jeder 
Mensch zum Heiligtum erklärt?  
Begründet dies unsere Menschenwürde 
oder braucht es dazu keinen Bezug auf 
Gott?
Eine dritte Beispielszene zum Thema ist 
die Tempelreinigung Jesu. Jesus wirft 
wütend die Händler aus dem Tempel 
und klagt, dass der Tempel anstatt 
«Haus Gottes» und «Haus des Gebetes» 
zu einer Räuberhöhle geworden sei! 
Was halten wir von diesem Eifer für die 
Heiligkeit des Heiligtums des Tempels 
bei Jesus?
Wir starten am 5. Februar mit den 
Bibelabenden 2026.  
Die weiteren Termine finden Sie auf 
unserer Homepage und unserem Flyer. 

KIRCHENZENTRUM BALGRIST
Donnerstag, 5. Februar: 19 – 21 Uhr
Auskunft: Beat Büchi oder  
Christoph Strebel

ERWACHSENENBILDUNG

ABC des Christentums
Grundthemen des Christentums 
kennenzulernen und sich damit 
auseinanderzusetzen, ist das Ziel der 
Bildungsreihe «ABC des Christen-
tums».

Im Jahr 2025 sind wir den Buchstaben G 
wie Gebet bis P wie Pfingsten gefolgt. 
Nun stehen im Jahr 2026 die Buchstaben 
Q bis W auf dem Programm. Jeder 
Bildungsabend ist auch einzeln besuch-

bar und widmet sich anhand des ABCs 
einem Grundthema christlicher Theo-
logie. Wir fahren fort mit Q wie Quelle 
am 19. Februar um 19 Uhr. Die weiteren 
Termine für 2026 finden Sie auf unserer 
Homepage und unseren Flyern.

KIRCHENSAAL KREUZKIRCHE
Donnerstag, 19. Februar,  
19 – 20.30 Uhr 
Auskunft: Beat Büchi

Rette dich, das      Leben ruft!

PFARRERIN CHATRINA GAUDENZ |  
Boris Cyrulnik (1937) ist Neuropsychiater, 
Verhaltensforscher und Psychoanalytiker.  
In seinem Buch «Rette dich, das Leben ruft!» 
denkt er über die Funktion des Erzählens und 
Schreibens nach und ist überzeugt, beides 
kann Leben retten. 

Diesen Faden von Cyrulnik nehmen wir in der 
Schreibwerkstatt «Glaubenslinien in meinem 
Leben» auf. An drei aufeinanderfolgenden 
Samstagnachmittagen treffen wir uns im Moser-
zimmer der Grossen Kirche Fluntern und schrei-
ben an unseren Glaubensbiografien. 
Die Schreibwerkstatt «Glaubenslinien in meinem 
Leben» hat einen klaren Aufbau. Nach einer Auf-
wärmübung im Schreiben ziehen sich die Teil-
nehmer:innen an einen ruhigen Ort zurück und 
schreiben. Später kehren sie ins Plenum zurück 
und wer will, ist eingeladen, zu erzählen, wie es 
ihm oder ihr beim Schreiben ergangen ist und 
was dabei entstand. Wer will, trägt einen Teil 
seiner Notizen vor. Bevor sich alle zu einer zwei-
ten Schreibrunde zurückziehen, stärken wir uns 
mit Kaffee und Kuchen.
Am ersten Nachmittag beginnen wir mit den Er-
fahrungen aus unserer Kindheit: Welchen Bezug 
zum Glauben hatte ich als Kind? Ging ich in die 
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Rette dich, das      Leben ruft!

Kirche/ Synagoge oder in eine Moschee? 
Faszinierten mich Heiligenbilder? Mochte ich 
Weihnachtslieder? Was bedeuteten mir biblische 
Geschichten? Gab es Orte oder Erfahrungen in 
der Natur, mit Menschen oder Tieren, die für 
mich von existentieller Bedeutung waren?  
Gab es Menschen in meinem Umfeld, die religiös 
waren? Erzählte mir jemand von seinem / ihrem 
Glauben? Konnte ich jemandem, beim Beten, 
Meditieren oder Singen zuschauen?
Am zweiten Nachmittag erinnern wir uns an  
die Adoleszenz und an den Übergang ins Er-
wachsenenalter: Welche Bedeutung hatte der 
Glaube in dieser Lebensphase für mich? Bewegte 
ich mich in religiösen Kreisen? Nahm ich be-
wusst oder unbewusst Abschied von meinem 
Kinderglauben? Verwandelte sich mein Glauben 
während der Adoleszenz? Welche Lebens-
erfahrungen prägten den Übergang vom Kind 
zum Erwachsenen in meinem Leben?
Am dritten Nachmittag wenden wir uns der 
Gegenwart zu: Wo stehe ich heute? Welche Be-
deutung hat der Glaube in meinem Leben jetzt? 
Lebe und pflege ich ihn? Wenn ja, wie? Wenn 
nein, möchte ich, dass es anders wäre? Oder ist 
es gerade gut, so wie es ist? Wo äussere ich 
Zweifel? Wo kann ich mich über Glaubensfragen 
austauschen? Wo fühle ich mich geborgen?

Schreibend und erzählend den eigenen Glauben entdecken, klären, schärfen.

Die Idee der Schreibwerkstatt «Glaubenslinien in 
meinem Leben» ist, dass wir als Gruppe mit dem 
Thema «Glauben» schreibend und erzählend 
unterwegs sind. Es geht darum, das Eigene im 
Austausch mit der Gruppe zu entdecken,  
zu klären und vielleicht auch zu schärfen.
Einige Gedanken von Boris Cyrulnik werden in 
den Kurs einfliessen und den Prozess begleiten. 
Zum Beispiel seine Entdeckung: «Keine 
Geschichte ist unschuldig. Wer erzählt, begibt 
sich in Gefahr. Wer schweigt, isoliert sich.»  
Ich freue mich auf Sie!

GROSSE KIRCHE FLUNTERN
MOSERZIMMER
Samstag, 14. / 21. / 28. März,  
jeweils von 14 bis 17 Uhr
Schreibwerkstatt zum Thema  
«Glaubenslinien in meinem Leben»
Leitung: Pfrn. Chatrina Gaudenz
Anmeldung und Informationen:  
chatrina.gaudenz@reformiert-zuerich.ch,  
Telefon: 079 655 24 16

Mit Vorteil werden alle drei Nachmittage besucht, 
weil sich der Kurs von einem Mal zum nächsten 
weiterentwickelt. 
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«An drei 
aufeinander
folgenden Samstag
nachmittagen  
treffen wir uns  
im Moserzimmer 
der Grossen Kirche 
Fluntern und 
schreiben an 
unseren Glaubens-
biografien.» 
PFARRERIN  
CHATRINA GAUDENZ

Ein Blick in  
die Zukunft 
Wie geht es mit den kirchlichen 
Immobilien im Kirchenkreis sieben 
acht weiter? Mona Schatzmann-
Jenny, Präsidentin der Kirchen-
kreiskommission und Vertreter der 
Kirchenpflege informieren über die 
Standortplanung in unserem 
Kirchenkreis.

INFORMATIONSVERANSTALTUNG 
KIRCHGEMEINDEHAUS  
HOTTINGEN, GROSSER SAAL
Mittwoch, 11. März, 19 Uhr

mailto:chatrina.gaudenz@reformiert-zuerich.ch
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NEUMÜNSTER MOVIE NIGHT 2026

Grosses Kino
MARTIN RABENSTEINER, NEU-
MÜNSTERORGANIST | Nach drei 
erfolgreichen Ausgaben in den ver-
gangenen Jahren, findet auch in die-
sem Jahr wieder die Neumünster 
Movie Night an der Alten-Tonhalle-
Orgel statt. Filmmusik lässt die or-
chestrale Qualität der Kuhn-Orgel 
der Kirche Neumünster mit ihren 
zahlreichen Farben optimal zur  
Geltung bringen.

Filmmusik ist im Trend. Alleine in der 
Deutschschweiz gibt es eine Handvoll 
Orchester, die überwiegend oder aus-
schliesslich solche Musik spielen, und 
das mit grossem Erfolg. Wenn aber kein 
grosses Orchester zur Verfügung steht, 
gibt es keinen besseren Ersatz dafür als 
eine Orgel. Am 7. Februar verwandelt 
sich daher die Kirche Neumünster 
wieder in einen imaginären Kinosaal. 
Die Alte-Tonhalle-Orgel als ehemaliges 
Konzertsaal-Instrument ist dafür ideal 
geeignet. Neumünsterorganist Martin 
Rabensteiner wird dabei versuchen, 

dem Instrument ungeahnte Klänge zu 
entlocken: Von mystisch-verklärt, über 
lustig-verspielt bis hin zu bombastisch-
mitreissend.
Auf dem Programm stehen in diesem 
Jahr wieder beliebte Filmmusiken, die 
neudeutsch als «episch» bezeichnet 
werden. Gespielt werden Klassiker wie 
«Star Wars», «Harry Potter» (John Wil-
liams), «Interstellar» (Hans Zimmer) 
aber auch neu eine Suite aus «Fluch der 
Karibik» (Hans Zimmer), zwei Stücke 
von Ludovico Einaudi und das bekannte 
«Mission Impossible Theme» des 
unlängst verstorbenen Lalo Schifrin. 
Zusätzlich warten noch einige Über-
raschungen.
Das Geschehen an der Orgel kann per 
Grossleinwand verfolgt werden. 
Zusätzlich wird es ein atmosphärisches 
Lichtspiel geben, das das cineastische 
Feeling noch weiter verstärkt.

KIRCHE NEUMÜNSTER
Samstag, 7. Februar, 19.30 Uhr
Eintritt frei (Kollekte).

ATELIERBESUCH IM QUARTIER

Ein Frühstück kommt selten allein
BETTINA BALLI, SOZIALDIAKONIN | 
Heinrich Imfeld hat seit vielen Jahren 
ein Atelier für Architektur, Gestaltung 
und Design an der Mühlebachstrasse 
im Zürcher Seefeld. Hier entstanden 
im Verlauf der Jahre unzählige Bau- 
und Kunstobjekte. Für uns öffnet das 
Ehepaar die Türe zum Atelier und 
heisst uns willkommen.

Veronika und Heinrich Imfeld lebten 
über 40 Jahre lang in einem Haus in 
unserem Quartier. Bei der Besichtigung 
des im Nachbarhaus liegenden Ateliers 
und dem Gespräch mit dem sympathi-
schen, agilen Ehepaar Imfeld wurde 
schnell klar: hier lebt der Zeitgeist 
zusammen mit unzähligen kleinen und 
grossen inhaltsvollen Geschichten. 
Während Heinrich Imfeld tagaus, tagein 
im Atelier zeichnete, skizzierte, kreierte, 
gestaltete, modellierte, textete, be-
rechnete und plante, hatte Veronika Im-
feld ihr eigenes umfassendes Tätigkeits-
gebiet, unter anderem als Erzieherin, 
Handarbeitsarbeitslehrerin und Hand-

weberin. Zusammen schufen die beiden 
ein erfüllendes Umfeld für sich und die 
ganze Familie. Im Atelier zu sehen ist 
eine liebevoll zusammengestellte 
Sammlung von Kunst- und Berufs-
objekten aus der Hand von Heinrich 
Imfeld. Zuerst geniessen wir aber wie 
immer ein gemeinsames Frühstück, be-
vor wir uns danach zusammen auf den 
Weg zum Atelier machen. Die Spazier-
zeit beträgt rund 10 Minuten. Die frei-
willig Engagierten und ich freuen uns 
über Ihre Teilnahme.  
Damit es für alle genug zu frühstücken 
gibt, bitten wir um eine Anmeldung: 
Tel. 044 383 60 68, bettina.balli@ 
reformiert-zuerich.ch, danke schön.

ALLEEHAUS NEUMÜNSTER,  
GARTENSAAL
Mittwoch, 4. Februar, 9 bis 11 Uhr
Kostenbeitrag Fr. 5.–

Filmmusik und Grossleinwand in der Kirche Neumünster.

Zu Besuch im Atelier von Veronika und Heinrich Imfeld.
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Die Seele  
baumeln lassen
Über Auffahrt (14. – 17. Mai) 
verbringen wir vier Tage im Centro 
Magliaso am Ufer des Luganersees –  
mit vielen Spiel- und Sportmöglich-
keiten und gemeinsamen Unter-
nehmungen in der Natur.

Die vier entspannten, erlebnisreichen 
und generationenübergreifenden Tage 
sind für Familien mit kleinen und 
grossen Kindern, Alleinerziehende, 
Grosseltern mit Enkelkindern oder auch 
Erwachsene/ Senioren geeignet. 
Als Team sorgen wir für eine gute 
Balance aus Programmangeboten sowie 
freien und gemeinsamen Zeiten.  
Das Kinderprogramm wird auf die Teil-
nehmenden abgestimmt. Wir freuen uns 
auf die Zeit mit Ihnen! Pfarrerin Judith 
Bennett, Pfarrerin Chatrina Gaudenz 
und Team. Weitere Informationen zum 
Ferienzentrum Centro Magliaso finden 
Sie hier: www.centro-magliaso.ch  
Anmeldung: judith.bennett@reformiert-
zuerich.ch oder chatrina.gaudenz@
reformiert-zuerich.ch
Anmeldeschluss: 14. April
Preise: Erwachsene zwischen Fr. 103.– 
und Fr. 152.– pro Nacht pro Person in-
klusive Halbpension. Kinder (je nach 
Alter) zwischen Fr. 0.– und Fr. 56.– pro 
Nacht pro Person inklusive Halbpension

Falls die finanziellen Mittel fehlen, ist 
ein reduzierter Beitrag in Rücksprache 
mit den Pfarrerinnen möglich. Die 
Gesuche werden vertraulich behandelt.  

CENTRO MAGLIASO (TESSIN)
Donnerstag, 14. Mai bis  
Sonntag, 17. Mai 2026 
Anreise und Abreise gemeinsam mit dem 
Zug oder individuell mit dem Auto

FIIRE MIT DE CHLINNE

Stuuna und still sii
Wir gestalten gottesdienstliche Feiern für unsere 

Jüngsten bis zum ersten Kindergartenjahr. 
Geschwister, Eltern, Grosseltern und Nachbarn sind 
auch herzlich eingeladen. Gemeinsam hören wir eine 

Geschichte, singen, beten und basteln zusammen.

GROSSE KIRCHE FLUNTERN
Samstag, 7. Februar, 11 Uhr

KIRCHE NEUMÜNSTER
Samstag, 21. Februar, 10 Uhr

GROSSE KIRCHE FLUNTERN
Samstag, 7. März, 11 Uhr

GESUNDHEIT UND WOHLBEFINDEN IN DER KIRCHE

Turnen mit Satu
ROLAND GISLER, SOZIALDIAKON |  
Wer möchte nicht fit und zufrieden 
durch den Winter gehen? In der  
Kirche Balgrist gibt es Aktivitäten  
nicht nur für das seelische, sondern 
auch für das körperliche Wohl.  
Satu Punkamaa, Physiotherapeutin  
und Gerontologin, leitet und betreut  
die verschiedenen Gruppen mit Leiden-
schaft und Können.

Die körperliche Fitness hat in unserer  
Gesellschaft wahrlich keinen geringen 
Stellenwert. Entsprechende Angebote  
und Möglichkeiten sind an jeder Ecke zu 
finden. Warum kümmert sich die Kirche 
auch noch darum? Gesundheit und körper-
liches Wohlbefinden sind eine wichtige 
Voraussetzung für die gesellschaftliche 

Teilhabe – ein wichtiger Aspekt des 
diakonischen Wirkens.  
Für Jüngere, Ältere, für Fitte und solche,  
die es werden wollen, gibt es diverse 
Möglichkeiten: Je nach Gruppe wird nach 
verschiedenen Ansätzen trainiert, vor allem 
aber Freude an der Bewegung vermittelt. 
Kraft und Beweglichkeit, Koordination 
und Wahrnehmung – Stichwort: Sturzprä-
vention – werden gestärkt. Ausserdem: 
Nach der Einheit wird zusammen Kaffee 
getrunken und die Gemeinschaft gepflegt.

KIRCHGEMEINDEHAUS BALGRIST
Dienstags 10 –11 Uhr und 12 – 13 Uhr und 
18 – 19 Uhr
Donnerstags 8.30 – 9.30 Uhr  
und 10 – 11 Uhr
Weitere Informationen bei Roland Gisler

KULTUR AM NACHMITTAG

Kultur mit Szondi
MARTINA HOCH, SOZIALDIAKONIN | 
Ein etwa einstündiger Vortrag und 
anschliessend genügend Zeit, um sich 
darüber und über Gott und die Welt 
bei Kaffee/Tee und Gebäck aus
zutauschen – das ist Kultur am 
Nachmittag im Kirchgemeindehaus 
Hottingen am letzten Mittwoch im 
Monat. 

Im Februar bringt uns Verena Flubacher 
Leopold Szondi (Sonnenschein, 
1893 –1986) näher. Er war ein be-
deutender ungarisch-schweizerischer 
Psychiater und Tiefenpsychologe, der 
nach seiner Flucht vor dem NS-Regime 
Zürich zu seinem Lebensmittelpunkt 
machte. Hier entwickelte er seine Lehre 

der Schicksalsanalyse weiter, die neben 
Freuds persönlichem und Jungs kollekti-
vem Unbewusstem das «familiäre Un-
bewusste» betont. Er vertrat die Ansicht, 
dass Ahnen-Schicksale die Partner- und 
Berufswahl massgeblich beeinflussen. 
Im Jahr 1969 gründete er in Zürich das 
Szondi-Institut an der Krähbühlstrasse 
30; es ist bis heute das Zentrum für die 
Ausbildung schicksalsanalytischer 
Psychotherapeuten und bewahrt seinen 
wissenschaftlichen Nachlass. 
Vorschau: 25.3.26 Marguerite Spycher: 
Frauenalltag im Mittelalter

KIRCHGEMEINDEHAUS HOTTINGEN, 
ASYLSTRASSE 36
Mittwoch, 25. Februar, 14.30 Uhr

Szondi-Institut Zürich Leopold Szondi
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Highlights aus dem Unterricht
IM FOKUS

AN ALLEN VIER STANDORTEN  
IM KIRCHENKREIS
Informationen unter  
ulrike.beer@reformiert-zuerich.ch
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Auch von der 2. bis zur 4. Klasse 
gab es viel zu entdecken und zu 
erleben: Brücken und Türme 
bauen, Weihnachtspäckliaktion, 
Tanzen wie Miriam, Taufgottes-
dienste, Gottes schöne Welt:  
Himmel, Erde, Luft und Meer. 

Brücken und Türme bauen

Bei uns im kirchlichen Unterricht 
der 5. bis 8. Klasse wird es nie 
langweilig! Von der Reformation 
bis zur Schnitzeljagd durch Zürich; 
wir haben alles dabei. 
Die Schüler:innen der 5. Klasse 
waren echte Spürnasen: Mit dem 
Handy bewaffnet jagten sie quer 
durch Zürich, immer auf den 
Spuren von Zwingli. Und ja, sie 
haben sogar herausgefunden, wo 
das legendäre Wurstessen stattfand. 
Dieses Jahr gab es noch ein Extra-
Highlight: Unsere Konfirmand:innen 
waren als «Teamleiter: innen» mit 
am Start und haben die Gruppen 
begleitet.
Auch die älteren Jugendlichen 
kamen nicht zu kurz: Beim JuKi-

Wochenende stand das Thema 
Schöpfung im Mittelpunkt. Wir 
haben gemeinsam darüber nach-
gedacht, was es bedeutet, dass Gott 
die Welt geschaffen hat und wie wir 
heute Verantwortung für diese Welt 
übernehmen können. Kreativität 
war gefragt: Sie verfassten eigene 
Elfchen zum Thema Schöpfung, 
kleine poetische Texte, die ihre 
Gedanken und Gefühle aus-
drückten. Die Jugendlichen er-
hielten zudem einen Einblick ins 
«Fiire mit de Chliine» und durften 
dort aktiv mitwirken.  
Und dann Jeremia! Die Jugend-
lichen tauchten tief in seine 
Geschichte ein: Ein Prophet, der 
von Gott berufen wurde – obwohl 
er sich selbst für zu jung hielt. Ge-
meinsam fragten wir: Was bedeutet 
Berufung heute? Die Jugendlichen 
entdeckten, dass Gott nicht nur in 
grossen Taten wohnt, sondern dort, 
wo wir in Liebe handeln. Zum 
Abschluss bastelten alle ihre ganz 
persönlichen Herzen – als Zeichen: 
«Hier wohnt Gott!» Ein Abend 
voller Kreativität, Nachdenken und 
ganz viel Herz.
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LEID 

WIR HABEN ABSCHIED 
GENOMMEN VON:

Lotti Pieren
Florenz Christian 
Jenny- Ebeling
Regina Elisabeth 
Bebié
Wilhelm Gottlieb  
Looser

Gottesdienste

So. 1. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst  
mit Abendmahl
Kreuzkirche 
Pfr. Beat Büchi,  
Orgel: Zrinka Durut

So, 1. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst
Kirche Balgrist 
Pfr. Christoph Strebel, 
Orgel: Nino Chokhonelidze

So, 1. Februar, 10 Uhr 
Ökumenischer Gottes-
dienst zur Einheit der 
Christen
Erlöserkirche 
Pfrn. Judith Bennett und 
Pfr. Liviu Jitianu 

So, 8. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst
Kirche Neumünster:  
Pfrn. Judith Bennett, 
Musik: Neumünster  
Orchester,  
Orgel: Martin Rabensteiner

So, 8. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst
Grosse Kirche Fluntern 
Pfrn. Chatrina Gaudenz

So, 8. Februar, 10 Uhr
Gesprächsgottesdienst
Kirche Balgrist 
Pfr. Christoph Strebel

So, 15. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst
Kreuzkirche 
Lorenzo Scornaienchi, 
Orgel: Zrinka Durut

So, 15. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst
Kirche Balgrist 
Pfr. Christoph Strebel, 
Orgel: Nino Chokhonelidze

So, 22. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst  
mit Abendmahl
Kirche Neumünster 
Pfr. Joshua Nickelson, 
Orgel: Martin Rabensteiner

So, 22. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst
Grosse Kirche Fluntern 
Lorenzo Scornaienchi, 
Orgel: Andreas Wildi

So, 22. Februar, 10 Uhr
Sonntagsandacht
Kirche Balgrist 
Pfr. Christoph Strebel

So, 1. März, 10 Uhr
Gottesdienst  
mit Abendmahl
Kreuzkirche 
Pfr. Beat Büchi,  
Orgel: Zrinka Durut

So, 1. März, 10 Uhr
Gottesdienst
Kirche Balgrist 
Pfr. Christoph Strebel, 
Orgel: Nino Chokhonelidze

So, 1. März, 14.15 Uhr
Gottesdienst am  
Tag der Kranken
EPI Kirche 
Pfr. Joshua Nickelson,  
Musik: Cantolino 
Orgel: Martin Rabensteiner 

In Alters­
zentren 

Sa, 7. Februar, 10 Uhr
Klus Park
Pfrn. Judith Bennett

Sa, 21. Februar, 10 Uhr
Klus Park
Pfr. Joshua Nickelson

Spiritualität

Di, 3. Februar, 6.45 Uhr
Morgenmeditation
Kirche Balgrist

Di, 3., 17. Februar, 8.30 Uhr
Morgengebet
Alte Kirche Fluntern

Mi, 4. Februar, 18.30 Uhr
Abendgebet  
mit Abendmahl
Kreuzkirche 
Pfr. Beat Büchi

Fr, 6., 27. Februar, 12 Uhr
Meditation
Kreuzkirche 
Anmeldung: 
Peter Lather

Mi, 18., 25. Februar,  
18.30 Uhr
Passionsandacht
Kreuzkirche 
Pfr. Beat Büchi

Di, 24. Februar, 12 Uhr
Mittagsgebet
Kirchgemeindehaus  
Hottingen – Wäldlistube 
Pfr. Beat Büchi und  
Diakonin Martina Hoch

Do, 26. Februar, 18.30 Uhr
sinnhaft leben
Alleehaus - Gartensaal

Konzerte

Sa, 7. Februar, 19.30 Uhr
Neumünster Movie Night 
mit Martin Rabensteiner
Kirche Neumünster

So, 1. März, 17 Uhr
Crossover-Konzert 
Piano meets Beatbox
Kirche Neumünster 
Ein generationenüber-
greifendes Crossover-
Konzert

Kinder und 
Familie

Di, 3., 24. Februar, 9.15 Uhr
Singe mit de Chliine und 
de Grössere
Kirchenzentrum Balgrist –  
Saal

Sa, 7. Februar, 9.30 Uhr
Singe am Samschtig
Kirchenzentrum Balgrist –  
Saal

Sa, 7. Februar, 11 Uhr
Fiire mit de Chliine
Grosse Kirche Fluntern 
Pfrn. Chatrina Gaudenz , 
Katechetin Ulrike Beer 
Hungerbühler

Sa, 21. Februar, 10 Uhr
Fiire mit de Chliine
Kirche Neumünster 
Pfrn. Judith Bennett

Gemeinschaft

Mo, 2. Februar, 14 Uhr 
Café im Chile-Egge
Haus Seefeld 
Information: Bettina Balli

Di, 3. Februar, 12 Uhr
ESSEN und Begegnung
Kirchgemeindehaus  
Hottingen – Grosser Saal 
Anmeldung: Martina Hoch

Di, 3., 24. Februar, 15 Uhr
Kafi Tür & Tor,  
Alte Kirche Fluntern
Kafi mit Sozialdiakonin

Mi, 4., 25. Februar, 14 Uhr
Deutschkurs für Alle
Grosse Kirche Fluntern –  
Gemeindesaal 
Dominique Landolt

Do, 12., 26. Februar,  
9.30 Uhr
Gemeinsames Lesen
Alleehaus – Gartensaal

Di, 24. Februar, 12 Uhr
Mittagstisch 
im Alleehaus
Alleehaus – Gartensaal

Bildung  
und Kultur

Mi, 4. Februar, 9 Uhr
Mittwochstreff  
im Alleehaus
Alleehaus – Gartensaal

Do, 5., 19. Februar, 10 Uhr
Musikwerkstatt  
Ensemble
Alleehaus – Gartensaal

Do, 5. Februar, 19 Uhr
Bibelabend
Kirchenzentrum Balgrist

Fr, 6. Februar, 20 Uhr
Kino am Freitag
Kirche Balgrist

Do, 19. Februar, 19 Uhr
ABC des Christentums
Kreuzkirche

Mi, 25. Februar, 14.30 Uhr
Kultur am Nachmittag
Kirchgemeindehaus  
Hottingen – Grosser Saal 
Information: Martina Hoch
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KINDERHÜETI 

Freiwillige gesucht
FLORENCE SPECKER, LEITUNG DER KINDERHÜETI |  
Ohne Freiwillige steht die Gesellschaft still – und die Kir-
che auch. Die Kinderhüeti am Samstag sucht Verstärkung!

Der Kirchenkreis sieben acht bietet einmal pro Monat eine 
Kinderhüeti in der Kirche Neumünster an. Kinder im Alter 
von 1 bis 6 Jahren werden von 9.00 bis 13.30 Uhr liebevoll 
von Florence Specker, freiwilligen Erwachsenen und Jugend-
lichen betreut. Die Kinder dürfen drinnen und draussen im 
Garten spielen, basteln, eine Geschichte hören, singen, an 
Bewegungsangeboten teilnehmen und zusammen Znüni/ 
Zmittag essen.
Betreuen Sie gerne Kinder im Alter von 1 bis 6 Jahren? 
Die Kinder freuen sich, wenn Sie mit ihnen ein Gesellschafts-
spiel spielen, ihnen eine Geschichte erzählen, mit ihnen  
basteln oder in Rollenspiele schlüpfen.
Zaubern Sie gerne ein feines Mittagessen für Kinder? 
Die Kinder und natürlich auch die jugendlichen und  
erwachsenen Helfer:innen freuen sich, wenn Sie uns  
kulinarisch verwöhnen.
Fühlen Sie sich angesprochen und haben Zeit für ein frei-
williges Engagement? 
Dann freue ich mich über Ihre Kontaktaufnahme unter  
044 545 10 59 oder florence.specker@reformiert-zuerich.ch 

WEITERE INFORMATIONEN FINDEN SIE  
AUF UNSERER WEBSEITE 
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Wir sind für Sie da

Alle Mitarbeitenden 
erreichen Sie per  
E-Mail unter:  
vorname.nachname@
reformiert-zuerich.ch
Umlaute (z. B. ü)  
bitte ausschreiben (ue).

KIRCHEN

Kirche Balgrist
Lenggstrasse 75 
8008 Zürich

Alte Kirche Fluntern
Gloriastrasse 100 
8044 Zürich 

Grosse Kirche Fluntern
Gellertstrasse 1 
8044 Zürich 

Kreuzkirche
Dolderstrasse 60 
8032 Zürich

Kirche Neumünster
Neumünsterstrasse 10 
8008 Zürich

KIRCHGEMEINDE- 
HÄUSER

Balgrist
Lenggstrasse 75 
8008 Zürich

Hottingen
Asylstrasse 36 
8032 Zürich

Neumünster 
Seefeldstrasse 91 
8008 Zürich

Chile-Egge
Administration 
044 383 48 24

KGH Neumünster
Patricia Posen 
043 322 15 49

CO- BETRIEBSLEITUNG

Anita Zimmermann 
anita.zimmermann@reformiert-zuerich.ch 
079 605 21 15 
Roland Berger
roland.berger@reformiert-zuerich.ch
044 250 66 70

ADMINISTRATION

Neumünsterallee 21, 8008 Zürich 
kk.siebenacht@reformiert-zuerich.ch 
044 383 48 24  |  8.30 bis 12.00 Uhr

PFARRAMT

Beat Büchi  |  044 251 16 38  (Hottingen)
Chatrina Gaudenz  |  079 655 24 16  (Fluntern)
Judith Bennett  |  044 383 33 51  (Neumünster)
Lorenzo Scornaienchi  |  077 524 21 67   
(Hottingen/Fluntern)
Joshua Nickelson  |  079 741 78 83  (Neumünster)
Christoph Strebel  |  044 381 01 30  (Balgrist)

SOZIALDIAKONIE

Regina Angermann  |  044 251 09 37  (Fluntern)
Bettina Balli  |  044 383 60 68  (Neumünster)
Roland Gisler  |  044 381 09 62  (Balgrist)
Martina Hoch  |  044 253 62 21  (Hottingen)
Ramona Keil  |  044 380 01 73  (Balgrist)

MITARBEITER:INNEN  
IN AUSBILDUNG

Claudia Portmann  |  044 383 22 28 (Fluntern)

FAMILIEN- UND JUGENDARBEIT

Stefan Frei  |  044 383 07 04
Bettina Uiker  |  077 439 88 70
Florence Specker  |  044 545 10 59  (Neumünster)

KATECHETIK

Ulrike Beer Hungerbühler  |  079 475 80 33
Heidi Trachsel  |  079 385 76 40
Bettina Uiker  |  077 439 88 70

MUSIK

Nino Chokhonelidze  |  079 752 59 38
Zrinka Durut  |  076 530 05 14
Martin Rabensteiner  |  044 251 06 12
Gabriel Estarellas Pascual  |  076 526 85 65
Andreas Wildi  |  078 918 06 32

SIGRISTEN / HAUSWARTUNG

Enver Nikqi  |  078 680 48 87  (Hottingen)
Christian Roth  |  044 381 97 07  (Balgrist)
Daniel Rutishauser  |  077 444 94 40  (Fluntern)
Hanspeter Vetsch  |  079 269 43 42  (Neumünster)
Josef Ziegler  |  044 251 61 57  (Hottingen)

KIRCHENKREISKOMMISSION

Mona Schatzmann, Präsidium  |  076 585 12 55 
Luzius Eggenschwyler  |  077 499 28 52
Claudia Hagmayer  |  076 458 05 63
Susi Lüssi  |  079 631 56 69
Susanne Stamm  |  079 791 58 37
Ingo Waegner  |  043 541 56 21

https://www.reformiert-zuerich.ch/sieben-acht
mailto:florence.specker@reformiert-zuerich.ch
mailto:vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch
mailto:vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch
mailto:anita.zimmermann@reformiert-zuerich.ch
mailto:roland.berger@reformiert-zuerich.ch
https://www.reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-7--8/freiwillige~3574/

